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Sport

SPIEGEL: 1996 überholte Sie
an fast der gleichen Stelle
der Belgier Luc Van Lierde.
Hellriegel: Das tat richtig weh.
Ich war sehr gut in Form,
blieb am Ende unter dem al-
ten Streckenrekord und war
trotzdem wieder nur Zweiter.
SPIEGEL: Wie gingen Sie
 damit um?
Hellriegel: In der Vorbereitung
für 1997 tat ich nichts –
 außer trainieren, essen und
schlafen. Zwei Minuten fehl-

SPIEGEL: Vor 20 Jahren liefen
Sie nach 8:33 Stunden in Ha-
waii als Erster ins Ziel. Konn-
ten Sie den Sieg genießen?
Hellriegel: Erst auf den letzten
Metern. Vorher waren 
nur Stress und Schmerzen.
SPIEGEL: Stress? Sie hatten
sechs Minuten Vorsprung.
Hellriegel: Ja, aber das Trauma
vom Vorjahr steckte noch
tief in mir – ich hatte ständig
Angst, dass etwas Uner -
wartetes passieren könnte.
SPIEGEL: In den beiden Jah-
ren zuvor wurden Sie kurz
vor dem Ziel überholt. Wie
sehr nagte das an Ihnen?
Hellriegel: 1995 war es nicht
so schlimm. Ich war erstmals
dabei, hoffte auf die Top Ten.
Dass ich bei Marathonkilo-
meter 38 noch vorn lag, kam
völlig überraschend. Dann
kreuzten immer mehr Motor-
räder mit Kameramännern
bei mir auf, mir war klar:
Gleich zieht Mark Allen an
mir vorbei.

ten zum Sieg, und ich über-
legte ein Jahr lang jeden Tag,
wie ich diese Zeit reinholen
könnte. Ich rannte 4800 Kilo-
meter und fuhr über 22000
Kilometer mit dem Rad. 
Ich hatte einen Ernährungs -
berater. Weil ich kaum in
den Schlaf fand, beruhigte
ich meinen Kreislauf 
auf  einer Magnetfeldmatte.
SPIEGEL: Es sollte sich lohnen.
Hellriegel: Es lief perfekt. 
Es war heiß und sehr windig.

Ich wusste, dass ich aus der
Spitzengruppe der Radfahrer
der beste Läufer sein würde.
SPIEGEL: Sie setzten sich ab,
vor dem Ziel reichte 
 Ihnen jemand eine Deutsch-
landflagge.
Hellriegel: Ich hätte sie fast
weggeworfen. Sie kam mir
schwer vor. Ich dachte, wenn
mich noch einer überholt,
dann lachen mich alle aus. 
SPIEGEL: Es kam niemand
mehr.
Hellriegel: Ich brauchte lange,
um den Erfolg zu realisieren.
Zu Hause schaute ich manch-
mal zur Sicherheit nach, 
ob mein Siegerring wirklich
da ist. 
SPIEGEL: Dieses Jahr will Jan
Frodeno zum dritten Mal 
in Folge gewinnen. Geht das
mit rechten Dingen zu?
Hellriegel: Tatsache ist, dass
er keine Schwäche hat. 
Nie zuvor war jemand in
 allen drei Disziplinen 
so unglaublich stark. pk

Magische Momente

„Wenn mich einer überholt, lachen mich alle aus“
Der Bruchsaler Thomas Hellriegel, 46, über den ersten Sieg eines deutschen Triathleten beim Ironman auf Hawaii
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Hellriegel 1997 beim Ironman auf Hawaii 

Fußball

Stars haben 
Urlaub
Cristiano Ronaldo und
Lionel Messi konnten sich
mit Portugal und Argen -
tinien in dieser Woche erst
im letzten Gruppenspiel
für die Fußballweltmeis-
terschaft 2018 in Russland
qualifizieren. Dennoch
werden bei der Leistungs-
schau im kommenden Jahr
einige der besten und
 teuersten Fußballer der
Welt fehlen. So reichte das
 Talent von Gareth Bale,
 Alexis Sánchez und Arjen
Robben nicht, um Wales,
Chile und die Niederlande
zur WM zu schießen.
 Andere Weltstars bangen
noch. Auch Torhüter
 Gianluigi Buffon und die
italienische Nationalmann-
schaft  müssen im Novem-
ber in Play-off-Spiele.
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Spieler, die sich nicht für die WM qualifiziert haben

Spieler, die noch Gruppenspiele haben oder in die Play-offs müssen

Gareth Bale
Wales

Real Madrid

Pierre-Emerick
Aubameyang

Gabun
Borussia Dortmund

Alexis Sánchez
Chile

FC Arsenal

Arjen Robben
Niederlande

Bayern München

Arturo Vidal
Chile

Bayern München

David Alaba
Österreich

Bayern München

Naby Keïta
Guinea

RB Leipzig

Christian Pulisic
USA

Borussia Dortmund

Henrich Mchitarjan
Armenien

Manchester United

Hakan Çalhanoğlu
Türkei

AC Mailand

Jan Oblak
Slowenien

Atlético Madrid

Miralem Pjanić
Bosnien und Herzegowina

Juventus Turin

Gianluigi Buffon
Italien

Juventus Turin

Ivan Rakitić
Kroatien

FC Barcelona

Granit Xhaka
Schweiz

FC Arsenal

Sadio Mané
Senegal

FC Liverpool

Eric Bailly
Elfenbeinküste

Manchester United

Emil Forsberg
Schweden
RB Leipzig


